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Die ,BViidjer des Werdenden” {ind um einen wertvollen Band bereichert worden.
Wer erzieherijhe Wufgaben erfitllt, wird {ich mit dem Problem der Strafe aus-
einanderjeffen. Jn Diengs Bud) finden wir eine fehr interefjante Cutwiklung der
Strafe. Von den faRrvalen Urjtrafen ausgehend, deren wed)jelnde Gejtalt und Wir-
Rung bis auf Ddie beutige 3eit gejchilvert wird, 3eigt der Autor Ddie Wur=
Rung und 3ujammenjpiel von Strafen und BVejtraftwerden in der Eingel= und VBolker-
ergiehung. Beijpiele aus der Pragis weifen uns den Weg, wiv jollen angeregt werben,
iiber unjer Tun und Lafjen als Erzieher nad)denklich zu werden. Wir begriiffen Ddiefe
Jteuerjdjeinung und empfebhlen jie allen Crziehern in Hetmen und Scdulen. ,Um
vichten zu Ddiirfem, mup man ergogen jein und obne Unterlaf dem 3iel nad) indi-
vidueller und gejelljdhaftlicher VerantwortiichReit jujtreden: dann wird ,Strafen und
Crziehen” fJeimen problematijdhen Eharakter verlieren.” Ein genaues JMamen= und
Sadyregifter vervolljtindigt das feine Bud).

Bedrohte Sugend — Drohende Jugend. Heilpadagogijche Sdriften=
reihe von Dr. Jojer Spieler. Heft 1. — Religios,jittlidhe Filihrung Kinder
und Sugendlicher von Prof. Dr. de Nunnynk und Prof. Dr. P. Emmenegaer, Verlag
des Jnftituts fiiv Heilpdoagogik, Lugern. 1934. Fr. 1.20.

Sier finden wir AUnleitungen fiiv die praktijdpe Lehr= und Erziehungstitigheit in
Familie und Haus. Wenn Lrof, Ungehorjam, Ausreifen, Sdulidwinzen, Liigen,
Stellen ete. {id) geigen, dann jind das Drolhungen, die im Rorperlichen, jeelijcdhen oder
geiftigen Sein begriindet jind. Wenn uns klar ift, warum das Kind diejes Verhalten
3eigt, Ronnen wir belfend Deijtehen. Jn diejer Shrift werden von Rundiger $Hand
Wege qezeigt, die Kinder richtig u leiten. BVejonderes Gewicht wird aup die religits-
{ittlidje Sphdre gelegt.

Wenn wir mit etwas nid)t einig gehen, ift es der Wunjd): Jede Erziehungsanitalt
jollte {ich auf RKRinder einer jozialen Klafje bejdhranken. Wir jtehen auf dem Stand-
punkt, daf} bejonders das Hetm und die Anjtalt dazu berufen {ind, einen jozialen
usgleich zu jhaffen. Wir empfehlen die Sdrift allen jum Studium.

Lapt horen aus alter 3eit. Cine Yuswahl von Ehronik-Terten. NR.
Schudel=Benz. Gute Sdriften, lirich) ¢Mr. 175. Preis 50 Ryp.

Das it ein eigenartiges Biid)lein, eine Chronik aus dem 13.—16. Jahrhundert.
Durd) die Feder der ettgenojfen le.nen wir Hier die Gejdhidte unferes Landes kennen.
Die alten, unbeRannten Ausdricke jino in Klammern gut verdeutiht, {o daf Ddas
Berjtehen [leicht ift. Die Kinder intevefjieren {ich aud) fiir diefe {chone Wrbeit, die mit
guten Bildern gejdymiickt ijt. BViele Abjhnitte eignen {ich aucd) zum BVorlejen. Wix
{ind Der bekannten Padagogin filr dieje Arbett dankbar und empfehlen fie aufs bejte.

Pro Suventute SJahresbericht 1933/34. Fiir uns intere{jant ijt die auf-
gerworfene Frage der Kontrolle itber die Kinderheime, die praktifd)y fait undurdfiilhr-
bar ift. €s wurde bejtimmt, ,eine ausgewdhlte 3ahl von Heimen in ver{dhievenen
Landesteilen und $Hohenlagen, die fiir die Aufnahme von Fiir{orgeRindern in Frage
Rommen, {tindig und itn unauffdalliger Weife zu beauflichtigen und den Pro Juventute-
Mitarbeitern zu empfebhlen”.

Die Stiftung zahlte im Mdrg 1934 total 190 Bezirkskommiifionen, 3096 Ge-
meindejeRretdre, welche alle das groBe Werk fordern bhelfen. 3ur Geldbefd)afjfung
oiente der WViarkenverRauf, der eine $Hohe von 10 387 595 Stiick erveidhte, Pojtkarten,
Gliikmwunidtelegramme und =Karten und die Subventionen im Betrag von Franken
198 920.—. Dazu Rommen Ddie vielen privaten Jwwendungen. Die usgabenjumme
betriigt Fr. 1955448.38. Wieviel Gutes wurde gefdhaffen fiir das Klein- und Schul-
Rind, Ddie Unormalen, die Sdyulentlajjenen, die Jugendbherbergen und piele andere
Snititutionen! Wir freuen uns diefer Wrbeit und wiinjden dem grofen Werk einen
jteten Aufitieg!

Psychologisches zur Anstaltsfiithrung
s, Rifer, Preles,

Nie werden es beftehende BVorjchriften fein, nie aber auc) nur 3u-
falligketten, die Den Gang einer Anjtalt beftimmen. Gewif ijt fiir die
Fithrung eines Heimes eine entfpredyende Organijation notig, die Bewah-
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rung vor {dyikjalhaften Ungliicks- und Schadenfallen nicht gleidyqiiltiq. Aber
ausidylaggebend ijt ohne jeden 3mweifel die Perjonlichkeit des verantwort-
lichenn Leiters und feiner Mitarbeiter. Piydyologijd) betrachtet Heift dies
aber neben einem entjprechenden Wijfen und Konnen nidts anderes als
Anpafjune an die pindologifchen Situationen und ihre planmdpige Aus-
werfung.

Diefe Schlufzfolgerung jtreift das Gebiet der modernen Fiihrertheorie.
S will midy allerdings mit diejen umfitrittenen Fragen nidht auseinander=
fegen. Dody vermweife ich auf die Zatjadye, daf auch der AUnjtaltsvoriteher
in gewijfem Sinne ein Fiihrer — Rein herrjd)jiichtiger — fein muf. Ferner
atlt ¢s als anerRanntes DVlerkmal des ausqgejprochenen Fiihrergenies, im
qegebenenn PDloment das zu tun und Fu lajjen, was den gewollten Bejtre-
bungen dient. Die CErfabrung jeigt aber auch, daf jelbjt Dder geborene
politijhe Fiihrer auf die Dauer in feinen majjenpiyd)ologijdhen Erperi-
menten nur dann Eriolg und Bejtand hat, wenn das Gros der Anbdanger-
jhar eingeln innerlich von der Jdee, der erjtrebten 3iele, iiberzeuat ift. it
dies nicht der Fall, Jo Ronnen nur defpotijde Mafnahmen voriibergelend
den natiivligen Gang der Dinge aufhalten, offene AUbjagen der Gefolajdaft
oder gar Auflehnungen verhindern.

Wehnlich verhalt es fidh in einem Unftaltsbetrieb. Auch hier muf
awifchen mafjfenpindyologijchen und einzelpincdhologijchen Viomenten unter-
jhieden werden. Dabei handelt es fich qleichzeitiq um Fwei entjdeidende
erzieherijche Cinmwirkungsmoglichkeiten. Sie decken jid) im Grunde mit den
uns bekannten Bezeihnungen Hausqeijt und BVertrauensverhdltnis. IMidyt
umjon{t wird diefen ,Stdrken” der Heimerziehung feit Jabhren eine qrofe
Beadhtung qgejdhenkt. Je bejjer wir uns in unjere Aujgabe bhineinfinden,
Defto mehr werden wir der feinen und feinjten Wechjelwirkungen zwifchen
Hausgeift und Vertrauensverhaltnis inne. Ein quter Heimgqeift halt fich
nur dann und zeigt feine vollen erzieherijdhen Wirkungen, wenn er auf einer
qroBen Anzahl Cingel=Vertrauensverhdltniffe zum Anitaltserzieher fundiert
ift. Umgekehrt vermag ein ftrebender Hausgeift felbjt einen hartndckigen
Aupenjeiter 3u packen und zu veranlajjen, bisherige Widerftande aufzu-
geben.

Freilich mitjjen wir, trof unjeres tdaglidhen Strebens, immer wieder die
eigene Unzuldnglidykeit erfabren, jet es, dDaB wir mitten in Den {chonjten
$Hoffnungen von unmwillkommenen Gruppenreaktionen itberrajd)t werden,
jei es, daf trof aufrichtigen Bemiihens zu einem unjerer 3oglinge Dder
feelifche Rontakt nicht gefunden werden kann. Bis zu einem gemwifjen
Grade ift diejes Unvermdgen zwar nicht einmal fo fehr u bedauern; e¢s
jhiigt vor Selbjtitberhebung, Vollkommendheitsdiinkel und CErjtarrung in
einem Syjtem und bringt uns unfere Sdiiglinge menjchlich niber.

Cine Grorterung einzelpiydologijder Fragen, der Reaktionsart eines
Sudividuums Fum andern, der Moglichkeiten zur Erfajjung der Perjonlid)-
keit e¢ines Kindes und Jugendlichen, will id) bleiben lajjen. Es eriftiert
eine Denge einjchldgiger Literatur. Sm ,Fad)blatt” mwurde bereits in
mebreven Aufjdgen dariiber gejdyrieben. Wie {dhon frither, wird aud) Dder
diesjdhrige Fortbildbungskurs in Aarvau fidh u. a. diejem Spegialgebiet
widmen.
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Auf das majfenpindyologijdhe Verbhalten, das Reagieren einer Anzahl
Sudividuen als Gejamtheit, als Dajje, mochte id) etwas niher zu jpredien
kommen. 3undchit fet ermwdbhnt, dafy eine beliebige Gruppe von Eingel-
menjcdhen noc) keine Majfe in unjerm Sinne darjtellt. Aud) die Injajfen
einer Anjtalt, die Schiiler einer RKiajje, die Soldaten einer Einbeit, die
Teilnehmer einer Verfammlung jind es nicht ohne weiteres. Es bedarf
eines auslofenden Viomentes, und diefer Rann verjchiedener Art jein. Ge-
meinjame gefiihlsbetonte Erlebnifje, auperliche oder innerlicdhe BVedringnis,
wenn aud) nur eingebildet, gejpannte Aujmerkjamkeit, Weckung gleider
Gefithle, Begeifterung fiir bejtimmte 3iele ete. konnen diefen ratfelhaften
Gejamtheitszuftand ermbglichen. Es bildet jid) gemiffermagen eine iiber-
perionliche Dajjenfeele, die Einzelhemmungen ausicdhalten und alles mit
i fortreifen Rann. Die Perjonlidykeit verjdymwindet, LUeberlequng und
Denken des eingelnen gebhen uriik. Vas Fiir und Gegen wird nidht mebhr
abgewogen; ¢s kommt Fu Worten und Handlungen, die gegen die {ibliche
Anjidht von Sitte und Anjtand verftofen. AWuffdllig ift eine gewifje An-
jteckungsleidhtiqkeit: Gefithle, Gedanken, Bemwegungen und felbjt Hand-
fungen werden innerhalb der Maffe hal b gefithlsmdfgig, Halb automatifc
von einem um andern iibernommen. J[eder Nenfd) jdyeint {ibrigens aus
feiner frithejten Sugend her gewijje Rejte einer Meiqunyg, nadmuabmen in
die 3Jeit feines Crmwadyjenjeins hiniiber u vetten. Jc erinnere in diefem
Sujammendang an jenen itberlieferten ergdgliden Beridht einer ldangjt ent-
jhmwundenen emmentalijchen Bolksbelujtiqung, des Grimajfenidhneidens.
33% joll einmal ein 3ujchauer ungemwollter Weije den erften Preis erhalten
aben!

Dapp i) majjenpiydologijde Reaktionen nidht immer Harmlos ab-
pielen, Das beweift die Weltgejchichte, ja, die tagtdgliche Jeitungsbericht-
erftattung. €s fallt auf, daf Vienjdhen in der oder nad) Raum abgeidloi-
jener Entwiklungsieit im Majjenverband vielfad) bejonders hemmungslos
werden, wie itberhaupt oft bei politijchen und andern Bewegungen und Er-
eignijfen eine grofe Miitlduferidhar von jungen Leuten konjtatiert mwerden
kRenn. Das Zragijdye dabei ift, dafy haufig aud) moralijd) und intellektuell
Debile fid) in beftimmte Fiihrerrollen hineinfinden und Unbeil jtiften.

Um wieder auf unfer eigentliches Thema uriikjukommen, kann feit-
gejtellt werden, dDaf unjere Heimbewohner nie in diefer Ausjdlieflidkeit
recgieren, was nidht Heifen foll, daf fie es unter beftimmten Voraus-
jeBungen nicht aud) fun witrden. Ein Eingeweihter wird bejtdtigen mitfjen,
Daf zum mindejten fe und je jddadigende Jellenbildungen vorRommen mit
Gejamtreaktionen Rkleinerer oder groferer Gruppen. Die Anjtaltsordnung
braudht dabei nidht eitnmal jo fehr ins Wanken zu Rommen. Kinder und
Sugendlidje, wie wir fie in unjern Anjtalten bebherbergen, bilden iibrigens
mit threr in ihrem Cntwidklungszujtand begriindeten Gefiihlslabilitdat fiiv
jolde Cridjeinungen einen guten INdhrboden. Es ijt eine uns allen be-
Rannte Erideinung, daf Hemmungen, die Dder eingelne unjerer Sdub-
befohlenen unter normaler Gemiitslage und in bewufter Eigenverantwort-
ligkeit Dat, in entjprechender Umgebung und RKollegihaft abgejdymadt
werden und jogar dabhinfallen.

Sragen wir uns, wie die Bildbung jolher hausgeijtfeindlicher Gruppen .
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begiinjtigt, bezmw. wie jie ausgefdaltet oder verhindert werden kRann. Jedes
Geredhtigkeitsgefithls Hohnjpredende SHandlungsmweife von jeiten Bor-
gefeter, gefithlsrohe Behandlung der Sdyiilinge, die dadurd) als Schick-
jalsgemeinjchaft jid) zu fithlen und zu handeln beginnen, foldhe ZTaktiken
gehoven, fomweit jie itberhaupt je einmal vorgekommen fein mogen, der
Bergangenheit an. Jd) denke aber u. a. an jene haufige STatjache, wo in
Der AUnjtalt etmwas zu Beanjtandendes veriibt wird, der Idter aber nidyt
ausfindig gemad)t werden Rann. Je nad) der Sadjlage, ob eine grofere
Mitwifjerjchaft bejteht oder nicht, heist e¢s vorjidhtig jein in der Verhdn-
gung von Gejamtjtrafen. Allgemein ift unjere Sugend jehr empfindlich
gegenn durchgehende Mafnahmen. Nur zu bald glaubt fjie, jid) fiir ihre
Redhte und ithre jreie Selbjtbejtimmung einjegen zu mitjfen. Das Eintreten
dhnlider Situationen kann durd) die unmotivierte Beanjprudjung einer
Fretftunde, durd) Cinfdrankungen und die Gejamtheit betreffende Ber-
fitgungen irgendmwelcdher Art provoziert werden. Einjdhieben modte i
bier, daf; wir nie davon abgehen wollen und diirfen, unfere heranmwad)jende
Generation immer wieder aud) an ihre Pflichten ju mahnen. Daf} Ddies
notigenfalls und jituationsgemal aud) mit bejonderm NMadhdruck dikta-
tortjcher Art gejdhehen kRann und muf, bleibt jelbjtverjtandlich.

Unjere Qugendlichen haben ferner oft Miihe, Einzelmagnahmen in
milderndem Ginne, die dem eingelnen zugute Rommen, zu verftehen. Leid)t
wird eine Vergiinjtiqung gemwittert, die man dem andern nidt gonnt, unter
gegebenen Umijtdnden aber dod) fiir fich beaniprudhen mochte. Ilicht ver-
gejfen mufp Dder iiberall anzutreffenden ,Winkeltreiber” mwerden, Ddie es
meifterhaft verjtehen, Rleinigkeiten aufzubaujdyen, jedes ehrliche Bemiihen
ins Ldderliche zu ziehen, jede wohlgemeinte Abjicht u durchRreuzen. Unter
ibren Rameraden finden fie {id) zudem nur u bald in eine Fithrer- und
$Heldenrolle hinein.

Nicht immer ijt es leicht, die Wiebereingliederung diefer FremdRorper=
bildbungen in einen vormadrtsitrebenden Anjtaltsgeift in die Wege Fu leiten.
BVielfad) mag ein Anhdren der eingelnen Meinungen, eine Bejprechung unter
pier Augen oder vor dem gangen Forum, geniigen. Jn andern Fallen muf
alles pddagogijde und piydologijde Gejdhick hiezu mobilifiert werden.
Oft it gewijjermafen ein Gegenjchock notig, eine bejondere, beredynete
Vafnahme, wm die Abreaktion zu bringen. lUnter Umitdnden Rann es
jogar fiir eine njtalt erlojend, ja, eine Ilotmwendighkeit jein, e¢inen be-
jftimmten Snjajjen andermdrts zu verjorgen.

Sn diefem Gedankengang dringt es mid), auf eine Tatjadye, an Der
i)y mid) {chon geftofen Habe, hinguweifen. Die Anjtalten unter jid), aud
die gleidhartigen, mitffen mehr nod) als bisher der gegenfeitig geleijteten
Arbeit Achtung und Anerkennung ollen und Vorurteile fallen lajjen. Und
wenn ein 3dgling, in eine andere Anjtalt verjesst, Jid) dort bejfer einjtellt,
jo darf deswegen mweder MiBgunit auf der einen nod) Selbitherrlichkeit auf
per andern Seite aufkommen. Handelt es jid) dod) bei unjern Heiminjafjen
um eine Art Patienten; auch bet Kranken wirkt ein Urztwedjel oft
Munber. ,

3ujammenfaifend modhte ich fagen: Auc) bet den befprochenen Fragen
gilt: BVorbeugen ift bejjer als Heilen. Sdddlidye majfenpincdhologijche Cr-
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jdheinungen treten in einer Anjtalt um jo weniger auf, je mehr es gelingt,
Den eingelnen Snjajjen als Eingelwefen pigdyologijd) 3u erfajjen und mit
ibmt in aufbauende Wedhjelwirkung u Rommen. Wer umgekehrt unter
unfern 3oglingen trof ldngerem SHetmaufenthalt nie ein 3eichen der BVer-
bundenbeit mit den Befjtrebungen der Anjtaltsleitung erkennen laft, verdient
e¢ine bejondere, wenn auch unbemerkie Uebermadyung, ¢ine nody jdydrfere
allerdings meiner Crfahrung nach der aufjfdllige Augendiener. ALlzu in-
time KRameradicdhaften Ddiirfen ebenfalls nidyt adytlos iibergangen werden.
Es gibt nun allerdings aud) gemwijje, nidt jum vornherein verwerflidye
Moglichkeiten, den SHausgeift mit majjenpiydyologijhen Dlafnahmen u
heben obder mweniger abflawen zu lafjen. Ein gewiegter Anjtaltsleiter wird
gegebenenfalls mit Vorteil auch davon Gebrauch) madgen. Auf die Dauer
freilich wiirde mit joldyen Erperimenten ein hohles Gebilde entftehen, das
leicht zujammenbrechen Ronnte.

Streben wir nad) wie vor darnach, in erfter Linie den Weq Fu frudt-
barer Cingelbeeinflufjung zu finden; behalten wir daneben aber aud) ein
offenes Auge fiiv die Fragen und Feinbeiten, die die Unjtaltsfamilie als
Gefamtheit betreffen. Bertrauensverhalinis und Hausgeift in harmonijche
Wed)jelwirkung zu bringen, wird je und je unjer ernjthaftes Bemithen
mwett ein.

Berichte der Kantonalkorrespondenten.

Been: 3. Keller, Burgdorf; R. Liithi, Bern.

Crziehungshaus fiir Jugendlidhe auf dem ZTejjen-=
berg. $Hier wurden baulide Yleuerungen gemadyt, die einen rationellen
Betriehb der Sdhmweinejudht jum Jmwek haben. — Die BVergroferung der
Gdrtneret wird mandem jungen NDMann Freude madjen und in ihm den
Cntid)luf zu diefem jdhonen Beruf ermwecken.

Unijtalt Enggiftein meldet eine Jteuerung intermer Art: ZTren-
nung von Haushalt und Landmwirtidaft.

Waifenhaus Thun. Es ift wieder befjer befeht als in den leften
Sabren. Behorden, Vormiinder, private Verforger von Kindern {dheinen
dody foldye Hadujer und Hetme wieder zu rejpektieren und jie als ein will:
kommenes Plagden zu jddgen.

Anjtalt Bethesda in Tidyugg hat Reine Neuerungen Fu ver:
5etbd)nen; wer aber dorthin geht, wird nidyt ohne tiefe Cindriicke Furiick-
ReDren. :

Waifenhaus Burgdorf freut fich, die lang erfehnte Jentral-
heizung zu befifen.

Qn allen Heimen qeht es den gewohnten Gang.

Staatlihes Maddenerziehungsheim Kebhrjaf. Die
Sauseltern, Herr und Frau Salzmann, feierten an Weihnadten 1933 ihr
25-jihriges Qubildum. Es war eine {dlichte Feier, die ihnen viel Freubde
und Ddie ungeteilte Wnerkennung der Behorden brachte. Wir wiinjden
weiter gefegnete Wirkjamkeit und gute Gejundheit. Am 1. Viai erhielt



	Psychologisches zur Anstaltsführung

